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Teilregionalplan Energie Mittelhessen Entwurf 2012:
Einspruch zum Vorranggebiet (VRG) Windenergie 3114 Wollenberg

sowie 


Einspruch zu den Abstandsflächen der 2 geplanten Photovoltaik-Freiflächenanlagen im Südwesten und Nordosten von Warzenbach
Sehr geehrte Damen und Herren,
das Vorranggebiet Windenergie 3114 (Wollenberg) halte ich für nicht geeignet. 


Ich lehne dieses Gebiet als Vorrangfläche für Windenergie aus den folgenden Gründen ab:
1. FFH- Gebiet

2. erdrückende Wirkung auf den Ortsteil Warzenbach und Umzingelung
3. Abstandszone zu gering: Beeinträchtigungen durch Lärm, Infraschall und Schattenschlag

4. Erholungswald
Zu diesen 4 Punkten wird im folgenden Stellung genommen:

Zu Punkt 1: FFH-Gebiet

98 %  der Fläche Wollenberg wird der Konfliktstufe 6, also der höchsten Konfliktstufe zugeordnet.

Aus dem Bundesnaturschutzgesetz, Abschnitt 3, besonderer Artenschutz, §44, über die Vorschriften für besonders geschützte Tierarten, ist zu entnehmen:

FFH-Gebiet

„Es ist verboten,
1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,
2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der
Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert,…“
Hieraus leitet sich auch der besondere Schutz des Rotmilans ab. Diese Greifvogelart ist nach dem Mäusebussard die am meisten durch Windkraftanlagen geschlagene Art.
Die Erhaltungsziele des FFH- Gebiets für Fledermäuse sind lt. Regionalplanentwurf sehr ungewiss.
Im Rahmen einer Vorprüfung (ohne Untersuchung) können artenschutzrechtliche Konflikte aufgrund der nicht ausreichenden Grundlagenforschung zu WEA im Wald derzeit nicht ausgeschlossen werden. Die Stufe II der artenschutzrechtlichen Prüfung inklusive Untersuchungen muss aufgrund der hohen Bedeutung des Lebensraumes Wald für Fledermäuse verbindlich bei allen Vorhaben durchgeführt werden.
Aus der Sicht des Fledermausschutzes ist derzeit offen, ob Wald überhaupt ein geeigneter Standort für Windenergieanlagen sein kann.
Problem: Es gibt keinerlei Studien zu Auswirkungen von WEA in Wäldern auf die Waldarten!

Offene Fragen/Aspekte:

· Wie viele Tiere werden über dem Wald geschlagen und wie wirkt es sich kumulativ aus? (vgl. Berechnung 
· aus Rheinland-Pfalz, KIEFER & WÖHL 2010)
· Deckt sich das Schlagopferspektrum im Wald mit dem an Offenlandanlagen? 
· Können Myotis/Plecotus-Arten und Mopsfledermäuse sicher als Schlagopfer ausgeschlossen werden?   

· (Untersuchungen?)
· Wie ist die Lockwirkung der WEA auf solche Arten?
· „Opfersuche“ im Wald kaum möglich
· BMU Projekt (BRINKMANN ET AL.2011) nicht übertragbar auf große Anlagen, größere Höhen und 
· Waldstandorte
Durch die Zuwegungen werden im Wald viele Fledermäuse direkt zu den Masten geleitet. Wie hoch Fledermäuse über Wäldern jagen ist unbekannt. Es ist nicht ausgeschlossen, dass Fledermäuse die Masten gezielt untersuchen und dabei in die Höhe der Rotoren gelangen können.

(Landesfachausschuss Fledermausschutz Nordrhein-Westfalen, Stellungnahme  zum Entwurf des Leitfadens „Rahmenbedingungen für Windenergieanlagen auf Waldflächen in Nordrhein-Westfalen“ im Hinblick auf das Konfliktpotenzial von WEA im Wald und Fledermäusen, Stand 26.2.2012).

Zu Punkt 2: erdrückende Wirkung und Umzingelung

Beeinträchtigung des Ortsbildes von Wetter, Warzenbach und aufgrund der geplanten Errichtung der WEA auf dem Kamm des Wollenberges erdrückende Wirkung für Warzenbach. Die Windräder werden ca. 300 Meter über Warzenbach hinausragen. 
Umzingelung von Warzenbach durch die Kombination von Windkraftanlagen und Photovoltaik-Freiflächenanlagen: Im Südwesten und Nordosten sind große Photovoltaik-Freiflächenanlagen geplant, im Südosten fällt der Blick auf den Windpark Wollenberg, im Norden auf die WKA von Engelbach. Somit bliebe als unbeeinflusster Landschaftseindruck nur noch der Blick nach Nordwesten.

Im Übrigen erachte ich die Abstandsflächen von 100m von der Wohnbebauung zu den beiden Photovoltaik-Freiflächenanlagen für zu gering. Eine erhebliche Beeinträchtigung der Wohnqualität durch Blendwirkung und Industrieanlagen in unmittelbarer räumlicher Nachbarschaft ist gegeben.
Die Abstandsflächen zur Wohnbebauung sollten einen Mindestabstand von 1.000 m haben.
Zu Punkt 3: Abstandszone zu gering
Die Abstände von 1.000 Meter zur Wohnbebauung in der geschlossenen Ortslage haben erhebliche 

gesundheitliche Auswirkungen auf den Menschen (Lärm, Infraschall, Schattenschlag).

Lärm:
In Tabelle 12 (Schutzgut Mensch, Bevölkerung) ist nur eine Abstandszone von mindestens 600m als hartes Ausschlusskriterium zu Siedlungen vorgesehen. Nach den Empfehlungen der WHO beträgt der Abstand von Windenergieanlagen zur Wohnbebauung mind. 2000 m. Die Abstandsfläche als hartes Ausschlusskriterium soll von 600 m auf 2000 m heraufgesetzt werden.

Die Immissionsrichtwerte von 35 dB(A) müssen durch die Geräusche aller Windkraftanlagen deutlich unterschritten werden (mind. um 6 dB(A), damit es durch zusätzlich im Ort vorhandene Lärmquellen nicht  zu Überschreitungen kommt.

Ich bezweifle, dass es angesichts der Flächengröße des Vorrangebietes 3114 und der hohen Anzahl der möglichen WEA möglich ist, den Wert von 35 dB in der Ortslage von Warzenbach einzuhalten.

Infraschall:

Tieffrequente Geräuschentwicklungen, der so genannte Infraschall, wie sie von Windrädern produziert werden, sind bei den Planungen nicht berücksichtigt, obwohl gerade von ihnen  ein erhöhtes Gesundheitsrisiko ausgehen kann.
Besondere gesundheitliche und unerträgliche Beeinträchtigungen durch Infraschall unter 20 Hz und durch die Brummtöne in tiefen Frequenzbereich zwischen 20 und 100 Hz sind auch bei geschlossenen Fenstern zu erwarten.

Zu Punkt 4: Erholungswald
Der Wollenberg als großes zusammenhängendes Waldgebiet ist ein beliebtes Naherholungsgebiet für Wetter und Umgebung. Örtliche und überregionale Wanderwege werden stark genutzt. 
Freizeitsportarten wie Reiten, Walken, Wandern, Joggen und Radfahren werden ganzjährig ausgeübt.

Durch den Bau eines Windparks wird die Erholungseignung wesentlich beeinträchtigt.

Insgesamt werden durch die Errichtung von Windkraftanlagen im Planungsgebiet Wollenberg und der Errichtung von Photovoltaikanlagen rund um Warzenbach wesentliche öffentliche Belange verletzt. 

Die Schutzgüter Landschaft sowie Fauna können durch die Ausweisung des Vorranggebiets 3114 nicht nachhaltig gesichert werden.

Durch die Addition der vorgenannten Wirkungen ist somit vorrangig ein berechtigtes öffentliches Interesse zum Schutze der Natur und Landschaft angezeigt, das den Bauvorhaben zur Errichtung von Windkraftanlagen in diesem Gebiete entgegensteht.

Welches Umsetzungsinteresse besteht, darf keine Rolle spielen bei Ausweisung von Vorranggebieten.

Ich beantrage daher, dass das Gebiet 3114 in der Beschlussfassung zum Teilregionalplan Energie Mittelhessen nicht als Vorranggebiet ausgewiesen wird. 

Ich beantrage außerdem, dass die Abstandsflächen der Photovoltaik-Freiflächenanlagen zur Siedlungsfläche von 100 auf 1.000 m heraufgesetzt werden.

Mit freundlichen Grüßen,

___________________

Max Mustermann
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